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Pe ——— — rer an die hieste Dorhschule dez e bie in die
Bierzigerjahre i wa eee e da
unligenjesuitischen.Eiferern muste r. die so mancher
andere wackere Lehrer, weichen. Allerdings war er
nicht vondem damals herrschenden, von Heuchelei durch
sNauerten Teige. Obgleich mit seiner zahlreichen Familie
brodlos geworden, verlor er den Muth nicht, wie er
berhauptinkeinermißlichenLage kletumüthig wurde.
Vei dem damals freigegebenen Advolatenberuf wagte
rfich an die Besorgung von Rechtsgeschäften¶Sein
yinchdringender diennschwierigsten ¶ viezehverhaitgisfe
cchnell durchschauenden¶Verstand und sein treues Ge
————
deineun eine treffende Aniwort schuldig vlieb, ließen
ihn bald in dem Berufe, zudem sonst nur kostspielige,
laugjuhrige Studien führen, gute Fortschritte machen.
Seine Rechtslenntnisse und gewissenhafte Besorgung der
Geschäfte verschafften ihm bald eine ausgedehnte Praxis.
Wer erinnert sich nicht, den Fursprech Schnieper mit
seinem·Fuchsegesehenzuhaben,wieerimLandeher
um seinen Geschaften nachfuhr? Manches Abenteuer,
das ihm mit diesem Thiere auf seinen Geschäftsfahrten,
die manchmalzuUlyfsischenIrrfahrtenwurden,be
gegnete, bildete nachher ein lustiger Gegenstand.der
Unterhaltung im Kreise seiner Freunde. Sein:guter
Humor verfehlte dann nicht, die Sache in recht heitern
Farben erscheinenzulassen.Bei all seinem geselligen
Wesenvergaß er aber seine Geschafte nicht, denen er
mit gewissenhafter Punktlichleit oblag. Seine schmerz
liche Krankheit — er litt am Magenkrebs—ertrug

crmit mannlicher Standhaftigkeit und sah mit Refig
nation seinem Tode entgegen, nachdem er die Tröftungen

der Religion empfangen und seine Rechnungsverhült
nisse so gut als möglich seiner Familie an die Haud
gegeben hatte. Als Pouitiker zühlte er zu.denscharf

ausgeprägten LiberalendesLaudesundverfochtseine
Ueberzeugung mit Verstand und nagescheut. gegen Jeder
maunn. Halbheit, war ihm in diesem Gebiet ein Nn
ding. In reügisserBeziehungwarerfreilichbeim
FanatikerundleinHeuchler,abererwareinChrist
auo Ucherzeugung und un ganzen Sinne des Wortes.

Fritde seincxAschter
VBeru. (Korr.) Um den Lesern des Tagblattes

rinen richtigen Begriff vondem Verwaltungsweseneiner
Kisenbahn zu geben theile Einiges aus dem Budget
über die BetriebsEinnahmen und BetriebsAusgaben
der bern. StaatsbahnfürdasJahr1866.mit.

Einuchhmen.
A. Unmittelbare BetriebsErunahinen.

—VVDD—
2. Gepacktransport.. 28000
3. Diierrünabort(Hunde,PferdeViehj/2100
4. Transport von Equipagenuudaußfer·

gewonlichen Gegenstnden. 1,000
õ. Gilnertransportt..2300000

Fr. 900000

—
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Zum eutabr ·
Im Schooß der Witteracht geboren
Worin das Kind bewußtlos lag
Trwacht um Lebenjchterteren.
Das gaht agn ersten Chocenschlag.
An seiner Wiegh ein Engel siget,
den nn e aieee
Zwiefacher Glanz des Lebens blitzet.

dierAbendroth, dort * Norgenlicht.
dier mit dem abendrothenBlide
Schaut er nach Westen hin, und sinut

Jusammenfassenddie Geschicke
Der Jahre,dievorüberfinzzzzz
Dort mit demMorgenantlitz wendet
Fxfich erwartungsvoll zum Ost,
Dem, was von dort die Zukunft sendet,

Entgegenblicend still getrost.

DasAbendrhthsteis matter glüht
—AV
Aufihnen,was wieMorgen sprüht:
Nimunt er das Kind aus seiner Wiegen
Und aus des Engels Auge bricht
Die Thrune, die darein gestiegen,

Indeß sein Mund zumKindleinspricht:
Oidu,der jungste jetztderSöhne,
DieunsreMutter Zeitgeh

Sei mir:in /deiner ·nschuld Schöne,
Se/mirgegrüßt,dujungesJahr
Schonmanches habich·ausderWiege
Genonmmnen und zu Grab gelegt,

Damitanis·Lichtein·andres ftelge
Und suße Hoffnung stets gehent.
daßdiese Hoffnung nicht mißlingen
—D—
doß stetsrhnTrostdenEchwechenbringen
Und Riemend laß' verzwei elnd steh'n.
—æ—ã
MitMuth die Zageiihen ruft gus,
Eswohnen ja jo viele Schmerzen
Im weitenirdschen Werkelhaus!

Euzern. Eln cujernerKorrespondentderSchwy
er · Zeituni kritiset dennncuen Entwurf zuanenn Stcuc·
peset, den der RegierungsralhdemGrohenRathun
cangst vorgelegt hat und tadelt, daß die Selbsttaxation
darcusweggelasfen worden ist Er ein
Ruüchschritt und glaubt ein aeues Geset wurde ange
rommen werden wenn 1) bei der Staaiestguer eine
Beschrunkung in'z Gesetz, wie vorgeschlagen wird, auf
jenoinmen, N die Bestrurung der Ertwerbs in Armen
vesen weggelassen und 8) —— 97
deren Kofen in die Tausende laufen,stattalle 1,
lieber nut alle 30 Jahre augeordnet würd .·.
N Vie Kopfe, viele einunhen Wir unserstits kbinn·
tar was seyt woh wi. der Vebenng an Salbse—
saration befreiumden, gluben aber, im Gegensahemiit
dem Lorrespondenten, daß diese eines der Hauptmtive
der Verwerfimg des ersten Entwurfes war. Wartum
der Regierungsrathnunzutadelnwäre, daß er dem
Broßen Rathe einen Vorschlag brachte, der vielleicht
em Volle genchm sein konnte, vermögen wir nicht ein
usehen. Regierung und Großer Rath werden, weun
in nothwendiges Gesetz verworfen worden ist, darauf
chen mussen, ein solches zu Siande zu bringen, wel
ches Aussicht auf Annahme gewährt. Was anderes
könnte sonst das Veto bezweden? Der republikanische
Gesetzgeber ist offenbar im Falle, sich nach dem Willen
ves Volkes zu richten. Freilich ist ost schwer zu sagen,
welches der Wille des Volkes isi. Die öffentlichen Blat
ter sprechen ihn wicht immer aus. In diefem Falle
muß man ihn zu errathen suchen.

—Wie aus einer Mittheilung des „Bund“ sich
ergibt, ist Luzern für dieses Fahr mit eidg. Militär
ursen nirsparlichbedachtworden. Außer den Scharf
chützenAfpiranten T Klasse und den Scharfschützen
Rekruteri von Glarus, ApperzellR.Rh. St. Gallen,
Graubindten und Tessin weache vom.Aprit di
8. Mai in hier die Rekrutenschule zu passiren haber,
erscheinen keine eidg. Truppen in Luzern.

— GEinet bei der sehr heitern Shlovesterfeier des
Gesangvereins Harmonic“ zu Gunften der Rettungb
Anstalt aus Sonnenberg veranstaltett Sarunlung hat
den Betrag von fünf und achtzig Fraulen abgemorfen.

-Hildisrieoen. (Korr.) Inder Tobtenülste
des Tagblattes vermissen wir den Namen eines Man
aes, der aber wohl verdient, in der Reite der beach
tens werthen Verstorbenen erwahnt zu werben. Wir
neiner den Herrn Fürsprech Josef Schnieper von
hier, der nach mehr als halbjähriger Krankheit, den
20. Juli verfl. Jahres, kaum 50 Jahre alt, seiner
lieben damilit und seinen Freunden in ein befseres
eben voranging. Da seinem ginscheide keinNachruf
volate, halten wir es für eine Pflicht der Pierut, seiner
fier mit wenigen Zellen zu gedenlen. Farjpr. Schuiepers
Sittinhegeng ver ain sehr vesgracteeeDi gsie
Dorfschule, die Bürgerschule in Luzern uind das Lehrer
eminar, welches damals einzig in einemdreimaligen,
wolswochigen Kurse bestund, waren die Bildimgs
anstalten, welche er besuchte. Schon in seluem Idten

*
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Edgenossenschaft.
Bundesstadt. (Korr. v. 80. Dez.) Lautiieben

aus Paris eingeiroffenen telegraph. Berichte verfügt ein
Dekret die Vervffentlichuung des mit der Schwein abge
schlosseucn TelegtaphenVerrages.

Alpenbahn. Der gantonsrath vonSchmo hat
mit46gegen21StimmeneineMilsionFrank.Gott
hardtsSubvention beschlossen. Das LukmanierKornite
wurde einstimmig abgewiesen. — Da in der vorlehten
NRumnner dieses Blattes obiger Beschucß iunr in den
pater gedruatern Treinplaren eescheinen konute, so wird
er hier wiederholt.

Feuilleton.
rieg gerathen sind. Von Samarland ging Vambery nach
Züden und Südwesten uber Karschi und Kerli, wo er den
Drus überschritt, durch das Chanat Mainene, das unter
afghanijcher Herrschaft steht, und besuchte Herat, welches als
politijcher Zantapfel zwischen Afghanen und Persern uind als
senotenpuntt für einen ausgedehnlen Karaunneuverkehr von
großer Wicheigleit erscheint; von dort zog er. über Mesched
in Chorassan nuch Teheran zurück. —3

Die Reise)falltin das Jahr 1863 und ist überreich
an zitm Theil seltsamen Abenteuern gewesen. Wir denden
eim Lesen derselbenmanchmal an Tautend und eine Recht
and zuweilen an Maren Polo oder Raucvolf. Vambery (Bam

Dicselbe erschien in entzlischer Sprache: Prn vols
w 3 e — Ad from Te·
horan across the Turkomat äesort Sn ho -astora ahore os

the Caspian, to Khivn, Bokhara und Bamarxand. persorme

u the year i868 m Arcinins Vaca bary, oubon, Ruxray864. Seitdemist, deipzig 1886, bei Breabaus, der deutsche
Tert ecschienen: Reise niclasen ze.“ Bir eapfehlen diese
DOrigiual·ausabe“ ganz augrlegen·lich.

æ J er7

boerger) ist im dahr 1882 zu Duna Szerdabel; auf der Do
nauinsel Schtt im Presburger Comitate geboren, lernte fruh
mehrere Eprachen nud beschloß dann, in Asien den Spuren
des Vagyorijchern nachzuforschen. Diele gehoört zu dem soge
nannten altaischen Sprachstamme, aber noch ist, unaewiß, ob
zuni finnischen oder tatarischen Zweige. Vambery wollte,wie
er segt, durch praltjsches Sundium der lebenden Sprochen
den Vecwandischaftsgrad zwischen der matharischen Sprache
und den turktscheraturischen VMundarten genuu tennen lernei;
das war der Hauplberregerund seiner Reise uach dent Qrient.
Pochem er dichrere Jadre zu Konstautinouetintürtshen
—5 — verieilt hatie er sig baud in einen Tirien umge
wc. —* d

Im Spotjahr 186 war er in Persiens HomptstabiTe·
heran. miachte von dort einen AusflugnachSchirat,lehrre
zurilk und Saf dann die Vorhereifungen zu sesner Reise
gegen Often. Der türtische Gesandte wußte uin seinen Plan;
im Hause desselben traf er nianche Mellapilger und Der
wische aus Turtistan, und es machte dem Europaer unend
liche Freude, fich mit zerlumpten Tataren zu unterhalten,

Aus Hermanu Vamberns Reise iu Mittelafien.

ZßKB—

Vambery ist ein kuhner und unternehnender Mann:
—öAI
gorus erst nach Teheran in Persien gezogen, hat dann eine
an Gefabren umd, Veschwerden reiche Vanderung durch hie
lackomanische Wuste nach Ciwa im Suden des Aralsece ge
wogt und ist dann weiter nach Often hin bis Buchara und
Samarland gegangen. Er sand Gelegenheit, die Verhalt
gisse von Turtistan genau kennen zu lernen, und seine Schil

derungen find nicht nur schr ansprechend, jordern wie wir
Jauben, auch getteu. Gerade seht haben sie einen erhöhlen
Werth, da die Russen, nagtem sie den Wan von Chotand
beñegl und demselben Taschlerd abgenommen haben, diesen
Schlussel zu Jentraisiem it dem Veherescher Vucharaes in


